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Kapitäle eine höchft phantaftifche Form zeigen. Es find die Vorderleiber zweier 
Stiere, zwifchen deren Nacken, da fie nach den entgegengefetzten Seiten fchauen, 
ein angedeutetes Gebälk fichtbar wird, das offenbar die Querbalken einer inneren 
Halle bezeichnen foll. Auf diefen ruht ein Architrav, der nach der Weife des 

griechifch-ionifchen drei- 
fach gegliedert ift und 
unter feiner Deckplatte 
einen Zahnfchnittfries 
zeigt. In der Mitte ift 
eine blinde Thür ange- 
bracht mit geradem Sturz 
und kräftig gegliedertem 
Deckgefims. Ueber der 
Säulenordnung ift ein an 

den Ecken von aufrecht- 
ftehenden Einhörnern 
eingefaßter thronartiger 
Bau ausgemeißelt, auf 
welchem die Geftalt des 
Königsopfernd vor einem 
Feueraltare, über ihm fein 

Schutzgeift, der Feroher, 
fichtbar wird. Sieben 
diefer großartigen Denk- 
mäler, durchweg ziem- 
lich übereinftiimmendaus- 
geführt, finden fich auf 
zwei Punkten vereint: 
drei an der Felswand, 

welche im Hintergrunde 
des fpäter zu befprechen- 
den Palaftes von Perfe- 
polis aufragt; vier dicht 
neben einander an dem 
nordweftlich von dem 
heutigen Iftakr fich erhe- 
benden Felfen, welcher 

Nakfch-i-Ruftam ge- 
nannt wird. Zu letzteren 
gehört die hier abgebil- 
deteFagade, welchedurch De, 
ihre Keilinfchrift als Grab des Darius bezeichnet wird. (Fig. 53.) 

Die Hauptrefte perfifcher Architektur liegen in der Nähe diefer Gräber. Der Ruinen yon 
Volksmund giebt ihnen den Namen Tfchihil-Minar, die vierzig Säulen; es find “ Be 
die Trümmer des berühmten Königspalaftes von Perfepolis, eines Werkes, das 
noch jetzt in feiner Zerflörung die Spuren der großartigften Pracht zur Schau 
trägt (Vgl. Fig. 54). In majeftätifcher Einfamkeit erheben fich die on glän- 
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